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An den Grossen Gemeinderat 
 
 

W i n t e r t h u r 
 
 
 
Gemeindereferendum gegen den Beschluss des Kantonsrats betr. Änderung des Gesetzes 
über die Jugendheime und die Pflegekinderfürsorge (Vorlage 5278b) 
 
 
 
Antrag: 
 
Die Stadt Winterthur verzichtet auf eine Unterstützung des Gemeindereferendums gegen 
den Beschluss des Kantonsrats betr. Änderung des Gesetzes über die Jugendheime und die 
Pflegekinderfürsorge (Vorlage 5278b).  
 
 
Weisung: 
 
 
1. Ausgangslage 
 
Am 3. Februar 2017 hat der Gemeinderat Wallisellen entschieden, gegen den Beschluss des 
Kantonsrats betr. Änderung des Gesetzes über die Jugendheime und die Pflegekinderfür-
sorge (Vorlage 5278b) das Gemeindereferendum zu ergreifen.  
 
Mit der Gesetzesänderung soll die Finanzierung der Kosten für die Heimplatzierungen von 
Kindern und Jugendlichen (sog. Versorgertaxen) wieder so geregelt werden, wie dies lang-
jähriger Praxis entsprochen hatte, bevor zwei Gerichtsentscheide diese Praxis als unzulässig 
erklärten. Gemäss dieser Praxis waren die Kosten für die Heimaufenthalte der Kinder und 
Jugendlichen grundsätzlich von deren Eltern zu tragen. Waren diese nicht zahlungsfähig, 
wurden die Versorgertaxen von den Gemeinden über die Sozialhilfe übernommen. In den 
beiden Urteilen entschieden das Verwaltungsgericht und das Bundesgericht, dass die Ver-
sorgertaxen mangels gesetzlicher Grundlage nicht von den Gemeinden, sondern vollumfäng-
lich vom Kanton übernommen werden müssen. Mit dem erwähnten Kantonsratsbeschluss 
soll die notwendige gesetzliche Grundlage für die bisher praktizierte Regelung geschaffen 
werden. Ohne Zustandekommen des Referendums soll der Beschluss im Mai 2017 in Kraft 
treten und als Übergangslösung bis zur Einführung des neuen Kinder- und Jugendheimge-
setzes (KJG) gelten. Während dieser Übergangslösung wären die Gemeinden wie früher 
durch Übernahme der Versorgertaxen an der Heimfinanzierung beteiligt. Die Referen-
dumsfrist läuft bis 4. April 2017.  
 
Für die Ergreifung des Gemeindereferendums sind gemäss Kantonsverfassung (KV) zwölf 
unterstützende Gemeinden erforderlich. Der Gemeinderat Wallisellen lädt darum mit Schrei-
ben vom 6. Februar 2017 alle Stadt- und Gemeindepräsidentinnen und –präsidenten des 
Kantons Zürich ein, zu prüfen ob ihre Stadt bzw. Gemeinde das Referendum ebenfalls un-
terstützen würde. 
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Der Leitende Ausschuss des Gemeindepräsidentenverbandes des Kantons Zürich hat sich 
an seiner Sitzung vom 10. Februar 2016 mit dem Referendum befasst und erachtet dieses 
Vorgehen als eher unglücklich, insbesondere auch deshalb, weil das Referendum nur gegen 
eine Übergangslösung gerichtet ist. Er rät den Gemeinden darum vom Referendum ab. 
 
 
2. Zuständigkeit für die Unterstützung des Gemeindereferendums 
 
Die Kantonsverfassung räumt der Stadt Winterthur wie auch der Stadt Zürich die Möglichkeit 
ein, alleine ein Referendum zu ergreifen. Für das alleinige Ergreifen des Referendums ist 
gemäss Art. 33 Abs. 4 Satz 2 KV das Parlament zuständig. Daneben können diese beiden 
Städte das Gemeindereferendum aber auch zusammen mit anderen Gemeinden ergreifen, 
bzw. das von einer anderen Gemeinde ergriffene Referendum unterstützen. Für diese Fälle 
eines gemeinsamen Referendums bestimmt gemäss Art. 33 Abs. 4 Satz 1 KV die Gemein-
deordnung, welches Organ das Gemeindereferendum ergreifen kann. Wenn die Gemeinde-
ordnung dazu keine Regelung enthält, wie dies in Winterthur der Fall ist, ist gemäss Art. 140 
Abs. 2 KV das Gemeindeparlament zuständig. Im vorliegenden Fall hat somit der Grosse 
Gemeinderat über die Unterstützung des Referendums zu beschliessen. 
 
 
3. Zustandekommen des Referendums 
 
Eine Umfrage unter den Gemeinden hat ergeben, dass bereits mehr als zwölf Gemeinden 
das Referendum unterstützen. Das Gemeindereferendum gegen den erwähnten Kantons-
ratsbeschluss ist deshalb schon zustande gekommen. Eine Unterstützung durch die Stadt 
Winterthur hätte damit keinen Einfluss mehr auf das Zustandekommen des Referendums. 
Auf eine Unterstützung des Referendums kann deshalb seitens der Stadt Winterthur verzich-
tet werden. 
 
 
4. Haltung des Stadtrates 
 
Ursprünglich war beabsichtigt, dass der Beschluss des Kantonsrates rückwirkend per April 
2016 hätte in Kraft treten sollen. Ob eine solche Rückwirkung rechtlich zulässig gewesen 
wäre, erscheint fraglich. Die Rückwirkung wäre deshalb mit grosser Wahrscheinlichkeit auf 
dem Gerichtsweg angefochten worden, womit während längerer Zeit Unsicherheit über die 
gültige Regelung bestanden hätte. Der Stadtrat begrüsst deshalb, dass der Kantonsrat in 
seinem Beschluss auf die Rückwirkung verzichtet und so Rechtssicherheit geschaffen hat. 
Entsprechend spricht sich der Stadtrat auch gegen das Ergreifen des Referendums aus, weil 
damit weiter in der Schwebe bliebe, wie die Fälle mit Versorgertaxen abzuwickeln sind.  
 
Hinzu kommt, dass wie erwähnt ohnehin eine vollständige Neuregelung der Heimfinanzie-
rung im Rahmen des neuen KJG ansteht. Dieses wird zur Zeit bereits in der kantonsrätlichen 
Kommission vorberaten und soll spätestens 2019 in Kraft treten. Anstelle von kurzfristigen 
Auseinandersetzungen um eine Übergangslösung sollte der Blick nun vielmehr auf das neue 
KJG gerichtet werden, das die Heimfinanzierung auf lange Sicht neu gestalten wird.  
 
Die Gemeinden sollten sich konstruktiv dafür einsetzen, dass im KJG bald eine sachgerech-
te, langfristig tragfähige und für die Gemeinden faire Regelung geschaffen wird. Dafür wird 
sich auch der Stadtrat stark machen. Auf eine Unterstützung des Referendums ist deshalb 
auch aus diesen inhaltlichen Überlegungen zu verzichten. 
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Die Berichterstattung im Grossen Gemeinderat ist dem Vorsteher des Departements Soziales über-
tragen. 
 
 
 

Vor dem Stadtrat 
  

Der Stadtpräsident: 
  

M. Künzle 
  
  

Der Stadtschreiber: 
  

A. Simon 
 
 
 
 
Beilagen: 
- Schreiben des Gemeinderats Wallisellen vom 6. Februar 2017 
- Zirkulationsbeschluss des Gemeinderats Wallisellen vom 3. Februar 2017 
- Vorlage Referendumstext 
- Vorlage Begleitbrief 

 
 
























